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Editorial

In dieser Ausgabe der IKZ finden Sie, liebe Leserin, lieber Leser, drei
Beiträge zur Dreifaltigkeit. Zwei davon wurden am 14. März 2019 als

Antrittsvorlesungen an der Theologischen Fakultät der Universität Bern
gehalten, wo Professorin Georgiana Huian und Professor Peter-Ben Smit
sich seit dem Herbstsemester 2018 die Stelle für Systematische Theologie
und Ökumene am Institut für Christkatholische Theologie teilen.1 Beide
wählten das Thema der Trinitätstheologie als Ausgangspunkt. Ihre Beiträge
verbindet ein gemeinsames Interesse am Denken eines gelehrten Vorgängers

auf der systematisch-theologischen Professur, Herwig Aldenhoven

(1933-2002), der die Trinitätstheologie konsequent aufgrund des altkirchlichen

Zeugnisses und in grosser Nähe zur orthodoxen Theologie im
20. Jahrhundert entwickelte.

Zu diesen beiden Beiträgen gesellt sich eine Auseinandersetzung mit
der Dreifaltigkeitsikone Rubljovs, mit der dieser im 15. Jahrhundert die
Bildtradition der Gastfreundschaft Abrahams (und Saras) aufgriff und
weiterentwickelte. Verfasst ist der Beitrag durch Katharina Heyden,
Professorin für Ältere Geschichte des Christentums und der interreligiösen
Begegnungen an der Berner Theologischen Fakultät. Sie plädiert nun
ihrerseits - gerade im Kontext westeuropäischen Gottesdenkens - für eine

Weiterentwicklung der Trinitätstheologie im Sinne einer stärkeren
Orientierung an der Philoxenie, bei der Abraham und Sara als menschliche
Gastgeber wieder ins Bild gesetzt werden.

Vor Ihnen liegt eine - aus gegebenem Anlass einmalig bebilderte - Ausgabe

der IKZ, die die Spannbreite heutiger theologischer Reflexion über
die Trinitätslehre und deren Relevanz für verschiedene heutige theologische

und andere Fachdisziplinen und gesellschaftliche Diskurse aufzeigt.

Angela Berlis

1 Vgl. dazu: Angela Berlis, Antrittsvorlesungen an der Berner Theologischen
Fakultät, in: Christkatholisch 142 (2019), Nr. 7, 4f.

IKZ 110 (2020) Seite 1-1 1


	Editorial

